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Trichostomum triumphans De Not.
Blassstieliges Haarmundmoos, Trichostome triomphant
Charakteristische Merkmale: Trichostomum triumphans ist ohne Kapseln nicht eindeutig zu bestimmen, die
wichtigsten Merkmale sind: (1) Sehr kleine, nur wenige Millimeter grosse, unauffällige Art. (2) Blätter trocken einwärts
gekrümmt bis kräuselnd, feucht aufrecht abstehend. (2) Blattrand oberwärts rinnig. (3) Blattspitze kahnförmig. (4)
Peristomzähne fadenförmig, lang, aufrecht.
© Frauke Roloff
Rote Liste Status:





































Kantone: Bern, Genf, Graubünden,
Wallis
Naturräume: Mittelland, Alpen
Schweiz: nur wenige Einzelfunde im Rhonetal, bei
Genf und bei Chur; der einzige rezente Nachweis
stammt aus dem Wallis; der Fund vom Thunersee
sollte überprüft werden; von der kollinen bis in die
untere montane Stufe.
Europa: submediterran verbreitet in den Ländern des
Mittelmeeres: Spanien, Portugal, Italien,
Griechenland, nördlich bis Deutschland und
Frankreich, östlich bis in die Tschechoslowakei,
Jugoslawien. Azoren.
Weltweit: Süd- und Mitteleuropa, Makaronesien,
Nordafrika, Südwestasien (Kasachstan).
Roloff F., Hofmann H. 2014. Trichostomum triumphans De Not. - In: Swissbryophytes Working Group (Hrsg.), Moosflora der Schweiz,
www.swissbryophytes.ch, compiled 27/04/2020
© Swissbryophytes 2020
First published online 03.11.2014, compiled 27/04/2020
1
Ökologie
Lebensraum: in steinigen Trockenrasen und Weinbergen, an südlich exponierten und wärmebegünstigten Hängen;
sonnig, lichtreich bis halbschattig.
Substrat: in Spalten trockener Kalkfelsen, auf übererdeten Felsen und Felsbänken, auch direkt auf kalkreicher,
lehmiger, mergeliger, flachgründiger Erde; basenreich, trocken, warm.
Informationsstand 12.2014
Deutschland, Nordschwarzwald
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Beschreibung
Pflanzen: niederwüchsig, 0.1-0.4(-0.8) cm hoch, in lockeren, frisch- bis gelblichgrünen Rasen. Stämmchen
unverzweigt, schopfig beblättert, rhizoidfilzig. Zentralstrang undeutlich, aufgerissen. Blätter trocken einwärts gebogen
bis kräuselnd, feucht aufrecht abstehend.
Blätter: im unteren Teil der Pflanze breit eilanzettlich, Schopfblätter schmal lanzettlich, 1-1.4 mm lang. Blattgrund mit
verlängerten, dickwandigen, glatten, hyalinen Zellen. Übergang zur Lamina graduell. Laminazellen rundlich
quadratisch, papillös, undurchsichtig, (6-)7-10(-12) µm. Blattrand in der unteren Blatthälfte flach, im oberen Teil mehr
oder weniger eingebogen. Rippe kräftig, am Grund 40-50(-55) µm, nur sehr kurz als winziges, meist zurück
gekrümmtes Spitzchen austretend. Blattspitze meist kahnförmig.
Sporophyt: monözisch, fruchtet häufig. Seta blass rötlichgelb, (6-)7-10(-13) mm. Kapsel ellipsoidisch, dünnhäutig,
trocken längsfaltig. Deckel lang geschnäbelt, fast so lang wie die Kapsel. Anulus 3-reihig, sich ablösend. Peristom mit




Abgrenzung von Pottiopsis caespitosa
Die Unterscheidung von Trichostomum triumphans und Pottiopsis caespitosa ist umstritten. Während Cortini (2001)
und Hill et al. (2006) beide Taxa auf Artniveau unterscheiden, stellen Guerra et al. (2006) Pottiopsis caespitosa als
Synonym zu Trichostomum triumphans. Auch Frey et al. (2006) halten die Arten möglicherweise für identisch. Wir




Weitere Bilder von Merkmalen dieser Art auf www.swissbryophytes.ch
Habitus / feuchte Pflanze
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Kapsel / ganze Kapsel
©  Frauke Roloff
Kapsel / Äusseres Peristom
©  Michael Lüth
Kapsel / Sporen
©  Michael Lüth
Blatt / ganzes Blatt
©  Frauke Roloff
Blatt / ganzes Blatt
©  Frauke Roloff
Blatt / Blattquerschnitt
©  Frauke Roloff
Stämmchen / Querschnitt
©  Frauke Roloff
Zellen / Blattmitte
©  Frauke Roloff
Zellen / Blattspitze
©  Frauke Roloff
Zellen / Blattrand
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Zellen / Blattbasis
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Zellen / Lamina Querschnitt
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Zellen / Rippe Querschnitt
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Zellen / Rippe Aufsicht ventral
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Zellen / Rippe Aufsicht dorsal
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Einige Autoren stellen Pottiopsis caespitosa als Synonym zu Trichostomum triumphans (s. Anmerkungen).
Blätter unten klein und lanzettlich, oben grösser und breit eiförmig-lanzettlich -> Trichostomum triumphans: untere
Blätter breit eiförmig, obere verlängert bis linealisch-lanzettlich.
Pflanzen sehr niedrig, 1-2 mm hoch, mit Kapseln < 1 cm hoch -> Trichostomum triumphans: Pflanzen etwas höher,
2-4-8 mm hoch, mit Kapseln > 1 cm hoch.
Seta 2-4 mm lang -> Trichostomum triumphans: Seta 7-10-13 mm lang.
Peristomzähne kurz, 2- bis 3-gliederig, 25-110 µm, gestutzt und nur unregelmässig durchbrochen -> Trichostomum
triumphans: Peristomzähne lang, mehrgliedrig, 150-300 µm, fadenförmig gestreckt und mehr oder weniger
durchbrochen, veränderlich.
Trichostomum crispulum
Ähnlich in Habitus und Blattform.
Pflanzen deutlich grösser, 5-30 mm hoch -> T. triumphans: Pflanzen kleiner, höchstens 4.5 mm hoch.
Geschlechtsverteilung diözisch -> T. triumphans: monözisch.
Kapsel zylindrisch bis schwach eiförmig, ca. 3 mal so lang wie der Deckel -> T. triumphans: Kapsel ellipsoidisch, fast
so lang wie der Deckel.
Weissia condensa
Ähnlich in Habitus und Blattform. Blätter ebenfalls mit Kahnspitze.
Peristom fehlend -> Trichostomum triumphans: Peristom mit aufrechten, fadenförmigen Zähnen.
Pflanzen grösser, 5-15 mm hoch -> Trichostomum triumphans: Pflanzen kleiner, höchstens 4.5 mm hoch.
Rippe am Grunde 80-100 µm breit -> Trichostomum triumphans: Rippe am Grunde 40-50(-55) µm breit.
Weissia brachycarpa
In Habitus und Blattform ähnlich.
Pflanzen grösser, 7-10 mm hoch -> Trichostomum triumphans: Pflanzen kleiner, höchstens 4.5 mm hoch.
Peristom fehlend -> Trichostomum triumphans: Peristom mit aufrechten, fadenförmigen Zähnen.
Sporen 20-27(-35) µm -> Trichostomum triumphans: Sporen 10-16 µm.
Laminazellen 10-12 µm -> Trichostomum triumphans: Laminazellen 7-10 µm.
Weissia controversa
In Habitus und Blattform ähnlich.
Pflanzen grösser, 5-40 mm hoch -> Trichostomum triumphans: Pflanzen kleiner, höchstens 4.5 mm hoch.
Peristom orange bis ausgebleicht, kurz, rudimentär bis max. 125 µm lang -> Trichostomum triumphans:
Peristomzähne rötlichviolett, 150-300 µm lang.
Kapsel engmündig -> Trichostomum triumphans: Kapsel weitmündiger.
Weissia wimmeriana
Ebenfalls kleine Art mit einem Peristom.
Peristom sehr kurz, den Mündungsrand wenig überragend, rudimentär bis max. 125 µm lang -> Trichostomum
triumphans: Peristomzähne lang, 150-300 µm.
Blätter oberwärts stark eingerollt, die längsten 1.8-2.4 mm lang -> Trichostomum triumphans: Blätter oberwärts nur
eingebogen, 1-1.4 mm lang.
Sporen 17-20 µm, grobwarzig -> Trichostomum triumphans: Sporen kleiner, 10-16 µm, feinpapillös.
Ökologie: Vorkommen in Gebirgsregionen, selten unter 1100 m -> Trichostomum triumphans: Vorkommen in warmen
Tallagen bis 700 m.
Weissia rutilans
Kleine Art mit meist reduziertem Peristom.
Peristom sehr kurz, den Mündungsrand wenig überragend -> Trichostomum triumphans: Peristom lang und deutlich.
Blätter flachrandig, 2-2.7 mm lang -> Trichostomum triumphans: Blätter oberwärts eingebogen, 1-1.4 mm lang.
Blattspitze scharf und lang zugespitzt, mit deutlicher Stachelspitze aus 5-10 verlängerten, hyalinen Zellen -> 
Trichostomum triumphans: Blattspitze kurz zugespitzt, teils kahnförmig, mit nur kurzer Stachelspitze aus meist 1 Zelle.
Sporen (20-)24-28(-30) µm, grobwarzig -> Trichostomum triumphans: Sporen deutlich kleiner,10-16(-20) µm,
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